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Die Bürgschaft
Erzählung von Adolf Filz

Illustration von

H. Tomamichel

Obschon das Schicksal seit vielen
Wochen wie ein geschärftes Schwert
unabwendbar über ihrem braunen Scheitel
hängt und sie Zeit gehabt hätte, sich mit
diesem Zustand vertraut zu machen,
bricht Kresenzia Rufiner wie eine hinterhältig

Überfallene Kreatur Gottes zusammen,

als sie das vom Briefträger unter
der Haustüre hereingeschobene Amtsblatt
auflesen will. Nachdem die sie tief und

Eine ergreifende Erzählung des

Walliser Dichters und Försters

Adolf Fux, von dem im Schweizer

Spiegel Verlag die beiden
Novellenbücher «Land unter
Gletschern » und « Unseres Herrgotts
verschupfte Lehensieute »
erschienen sind.

lang umfangende Schwärze auseinanderwölkt

und die bleierne Schwere sich von
ihren Gliedern hebt, wankt sie in die
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vie kürZsckakt
von
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Olzsolion àns 8ediâss.l ssii vielen. Mo^
olisn wie ein ^sssliärliss 8àwert nnnln
wsnàlznr ndsr iln/sin l/raunen 8elisitsl
I^snAi unà sis i^sit Aslinltt Iiàtts, sià init
àiessin ^nstnnà verirnui ?u inneren,
lzriclii lîrssen^in Knlinsr ^vis sine lnnisr-
I/àlti^ nl>srks.11sns Kreninr (lottes 2nsnm^

insn, nls sis àns von^ lZriskttnAsr nnier
àsr ààansînrs àsrsinAssàolzsns /Vintslzlntt
snklssen will, l^âààsm àis sis tisk unà

/?/ne 6/K-ve//e////e A/'^â/à/zK- c/es

//^«//àv />>n////nv n/n/ â/^Nv.5
^c/o///tt/^ von à/// //n t5o/zn'e/-

/^ev/nK- c//e öe/c/en /Vo-
vz/Z/e/zöno/zev « /n//n/ n/z(ev t?/e^-
^o/zevn » n/n/ « ////.5<z/ ev ///nn^o//.',
zv/^n/zn////^ /.e/ze/zs/en^e » ev-
vz./zz/-/z/nz 5/nz/.

ls.NA uinknnAsnàs 8elivvs.i'2S àussinnnàsr^
wölltt unà àis dlsisrns 8clivvsrs sisli von
ilirsn (llisàsrn lisl/t, vnài sis in àis
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Slube und sucht im Amtsblatt nach dem,
was unvermeidlich darin stehen muss: die
Versteigerungs - Bekanntmachung ihrer
Liegenschaften. Auf anderthalb Seiten
sind sie angeführt, die vierundzwanzig
Äcker, die neunzehn Wiesen, die acht
Weiden, dazu drei Rebstücke und der
Garten. Doch damit nicht genug. Wie
eine schmerzhafte Litanei geht es weiter:
ein Drittel Haus, Stall und Scheune im
Glu, der Drittel eines andern Hauses in
der Wiesti, Stall und Scheune auf dem
Tatz, zwei Kornstadel, fünf Guldi
Kehrwasser und neun Pfennige Alprechte. Ihre
von der Rhoneebene bis zur Baumgrenze
über die ganze Bergschaft zerstreuten
Besitzungen, hier im Amtsblatt kommen sie
ordentlich zusammen, sind genau bezeichnet,

numeriert, gemessen und bewertet.
Jeder Kauflustige kann herausfinden, dass

ihre beste Wiese fast vierhundert
Quadratmeter misst und mit hundertsiebzelm
Franken eingeschätzt ist. Und wer nur
über einen Fünfliber oder einen Kredit
in dieser Höhe verfügt oder dafür einen
Bürgen aufzutreiben vermag, kann immer
noch auf drei ihrer kleinsten Äcker
spekulieren, während dagegen die fünf Guldi
Kehrwasser fast soviel gelten als die
Häuseranteile, Ställe und Stadel. Weil von
den fünfundfünfzig Grundstücken nur
sechs eine Schätzung aufweisen, die hundert

Franken übersteigt, und die beiden
Häuserdrittel und die andern Gebäulich-
keiten mitsamt den Wässerwasser- und
Aiprechten nicht tausend Franken
gelten, wird der Witfrau Ivresenzia Rufiner
geb. Kalbermatten, Gattin einst Johann
Josef auch die hinterste Spanne
Boden und die letzte Schindel versteigert,

auf dass die Bank, bei welcher ihr
Mann selig eine Bürgschaft von
sechstausend Franken eingegangen ist, damit
sein Jugendfreund das Land um ein
unrentables Hotel bereichern könne, keinen
Verlust erleide. Kurz bevor die Bank nach
dem Bürgen griff und die dem Schuldner

gegenüber geübte Langmut und sträfliche

Nachsicht in Härte und Unnach-
giebigkeit verwandelte, ist ihr Mann in
LTolzschuhen auf vereisten Wegen in die

Laubinen hinaufgegangen und dort, wo
bereits ein morsches Totenkreuzlein steht,
ausgeglitscht und zu Tode gefallen. Und
seither ist das Unglück nicht mehr von
der Hausschwelle gewichen, hat Kresenz
auf allen ihren Wegen verfolgt. Auf der
Bank im Städtchen begegnete sie höflichen

LIerren, aber keinem Erbarmen. Der
Mann hat die Bürgschaft unterschrieben.
Er ist tot. Seine Unterschrift lebt und
gilt. Das Vermögen haftet für sie. Die
Herren tun nichts Ungesetzliches, wenn
sie die Schuld des verlumpten Lloteliers
beim Bürgen eintreiben. Dieser furchtbar
kurzen und geraden Logik kann eine
Bäuerin, die zwar helle Augen hat wie
über Lazulith fliessendes Bergwasser,
nichts entgegenhalten. Erst am Abend,
als sie am Bett ihres einzigen Bübleins
sass und dessen halb in den Schlaf
gemurmeltes Gebet in einen krausen Satz
auslief und verstummte, kamen zuerst
die Tränen und dann die rechtfertigenden
Worte. Aber auch der Betreibungsbeamte,
der bald nachher vom Tale heraufstieg
und mit seinem Erscheinen der Witfrau
Rufiner im Konsum den Kredit abschnitt,
war ein höflicher Herr. Er hätte es

vorgezogen, mit der jungen wohlgewachsenen

Witwe zu scherzen, statt eines
Amtes zu walten, welches nach jenem
des Henkers am wenigsten Dank
einbringt, so einträglich und notwendig es

auch sein mag. Er musste seiner Pflicht
genügen, und nun ist es so weit. Kre-
senzia Rufiner wirft ihrem Manne keinen
Stein aufs Grab, so gross seine Untreue
durch diese verhehlte Bürgschaft ihr und
dem Kinde gegenüber auch gewesen ist,
eine Untreue, die sie vor den I,euten nur
als Schwäche erwähnt, die aber gerade
in dieser Schwäche bestanden hat. Wäre
seine Liebe so gross und stark und
selbstverständlich gewesen, wie die ihre es

immer noch ist, er hätte sich nicht zu
dieser Unterschrift verleiten lassen. Er
konnte dies nur in einer Stunde tun, da
ihr und des Kindes Bild für ihn nicht
mehr vorhanden war, in einer Stunde
gänzlichen Vergessens, in einer Stunde
der Betörung und Sinnlosigkeit, in einer

ai

8luke unà suckt im ^.mtsklatt nack àsm,
was unvsrmsiàlick àarin stsken muss: àis
Vsrstsigsrungs - Lekanntmackung ikrer
kiegensckaktsn. .4,uk anàsrtkalk 8sitsn
sinà sis angskükrt, àie vierunà?wan?ig
í^cksr, àie nsun?ekn Miesen, àis ackt
Weiàsn, àa?u àrsi kekstücke unà àsr
Dartsn. Dock àamit nickt genug. Wie
eins sckmsr?kakts kitansi gekt es weiter:
sin Drittel Haus, 8taII unà 8ckeune im
Dlu, àsr Drittel sines anclsrn Dauses in
clsr Miesti, 8tall uncl 8clrsuns auk àsm
kat?, ?wsi kornstaàel, künk Dulcli kskr-
wasssr unà neunkkennige Vlprsckte. Ilrre
von àsr Lkonssksns kis ?ur Laumgrsn?s
üker àis gan?e Lsrgsckakt verstreuten Le-
sit?ungsn, lrisr im ^.mtsklatt kommen sis
orclsntlick Zusammen, sinà genau ks?sick-
net, numeriert, gsmessen unà bewertet,
keàsr kauklustigs kann ksrauskinàsn, àass

ikre kssts Wiese kast visrlrunàsrt ()ua-
àratmetsr misst unà mit kunàsrtsisk?skn
kranken singssckät?t ist. Dnà wer nur
üker sinsn kunkliksr oàsr sinen lîreàit
in àieser Döks vsrkügt oàsr àakûr sinen
Lürgen auk?.utrsiksn vermag, kann immer
noclr auk àrsi ilrrer kleinsten kecker sps-
kulisrsn, wakrsnà àagegsn àis künk Dulài
kekrwasssr kast soviel gelten als àis Däu-
ssranteile, 8tälls unà 8taàel. Weil von
àen kûnkunàkunDig Drunàstûcken nur
seclrs eins 8ckat?ung ausweisen, àis kun-
àert kranken üksrsteigt, unà àis ksiàsn
Dsuseràrittel unà àis anàsrn Dekäulick-
keitsn mitsamt àen Wässerwasser- unà
Vlprscktsn nickt tausenà kranken gel-
ten, wirà àsr Witkrau Krssen?ia Ikukinsr
gsk. kalkermaìtsn, Dattin einst .lokann
àosek auck àis kintsrste 8psnns
Loàen unà àis lst?ts 8ckinàsl vsrstsi-
gert, auk àass àis Lank, ksi wslclrsr ikr
IVIann sslig eins Lürgsckakt von secks-
tausenà kranken eingegangen ist, àamit
sein àugsnàkreunà àas kanà um sin un-
runtaklss Dotel kereicksrn könne, keinen
Verlust erlsiàs. Kur? ksvor àis Lank nack
àsm Lürgen grikk unà àie àsm 8ckulà-
ner gegenüker gsükte Langmut unà sträk-
licks klacksickt in Därts unà Dnnack-
giskigksit verwanàslts, ist ikr l^lann in
LloDsckuksn auk vereisten Wegen in àis

Laukinen kinaukgsgangsn unà àort, wo
kersits ein morsckss Lvtenkreu?lsin stelrt,
ausgeglitsckt unà ?u koàe gskallen, Dnà
seitlrer ist àas Dnglück nickt mskr von
àsr Daussckwslls gewicken, kat krssen?
auk allen ikrsn Wegen verkolgt. ^.uk àsr
Lank im 8taàtcksn ksgsgnets sis kökli-
cken Derrsn, aker keinem krkarmen. Der
Klann kat àis Lürgsckakt untersckrisksn.
kr ist tot. 8sins Dntsrsckrikt lskt unà
Kilt. Das Vermögen kaktet kür sie. Die
Derrsn tun nickts Dngssst?Iickss, wenn
sis àis 8ckulà àes verlumpten Dotslisrs
keim Lürgen eintrsiken. Dieser kurcktkar
kurzen unà geraden Logik kann sins
Läusrin, àis ?war kelle ^KuKsn kat wie
üksr ka?ulitk llisssenàss LerZwasser,
nickts sntKSKSnkalten. krst am Vksnà,
als sis am Lett ikres ein?iKsn Lüklsins
ssss unà àessen kalk in àsn 8ckla5 Ks-
murmsltes Dskst in einen krausen 8at?
ausliel unà vsrstummts, kamen ?uerst
àie kränsn unà àann àie recktlsrtiKsnàen
Vorts. Vker auck àsr LstrsikunKsksamts,
àsr kalà nackker vom kals keraulstisK
unà mit seinem krsckeinen àsr ^itlrau
Lutinsr im Konsum àen kreàit akscknitt,
war ein köllicksr Dsrr. kr katts es vor-
Ks?oKsn, mit àsr junZen woklKswack-
ssnsn Mitws ?u scksr?en, statt eines
Vmtes ?u walten, welckss nack jenem
àes Denkers am wenigsten Dank sin-
krinKt, so einträKlick unà notwenàiK es

auck sein maK. Kr musste seiner kllickt
KsnÜKsn, unà nun ist es so weit, krs-
sen?ia kuliner wirkt ikrern lVIanne keinen
8tein auks Drak, so Kross seine Dntreue
àurck àisse verkeklts LürKsckakt ikr unà
àsm kinàe KSKSnüker auck gewesen ist,
eins Dntreue, àis sie vor àen Leuten nur
als 8ckwäcks erwäknt, àie aker geraàe
in cksssr 8ckwäcke ksstanàen kat. Wäre
seine kieke so gross unà stark uncl selkst-
verstânàlick gewesen, wie àie ikre es

immer nock ist, er kätte sick nickt ?u
àieser Dntsrsckrikt verleiten lassen, kr
konnte àies nur in einer 8tunàs tun, cla

ikr unà àes kunàes Lilà Kur ikn nickt
mskr vorkanàsn war, in einer 8tunàs
gän?licken Vsrgssssns, in einer 8tunàe
àsr Letörung unà 8innlosigksit, in einer
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verwünschten, vielleicht vom Wein und.
verführerischen Worten berauschten
Stunde, wie sie von Ausbeutern absichtlich

herbeigeführt wird.
Ob dem vielen Kummer hat Kresen-

zia nun selbst vergessen, dass sie das Büb-
lein bei der Schwester abholen muss, wo
sie es tagsüber in Hut gegeben hat, um
ungestört der Arbeit nachgehen zu können.

Eiligst begibt sie sich an das andere
Dorfende, wo die Schwester wohnt. Auch
die weiss bereits um die Veröffentlichung
im Amtsblatt, wie es wohl schon alle im
Dorfe wissen und im Amtsblatt, bei dessen

Lesen die Nächstenliebe aufhört, mit
zerarbeiteten Fingern jenen Zeilen
nachfahren, die ihren Bodenhunger am stärksten

aufstacheln und zu weitgehenden
Erörterungen mit den Familienmitgliedern
Anlass geben. Noch vor dem Eindämmern
sind jene unterwegs, die nicht den kleinsten

Acker ersteigern möchten, doch im
Augenblick nicht einmal im Schnupftuch
etwas Bargeld eingeknüpft haben,
geschweige denn, dass solches bei ihnen auf
der hohen Kante läge. Vor der Türe des

Posthalters treffen gleich drei Männer
zusammen, die sich den Vortritt streitig
machen und schliesslich wie ein einziger
Wurf vor dem mächtigen Posthalter
stehen und ihre Begehren durcheinander
schwätzen. Der Posthalter, selbst das

Amtsblatt in der Hand, gibt ihnen nur
eine Antwort, eine für alle drei gleich
viel bedeutende gemeinsame Verneinung,
welche die Gesuchsteller wie auf
Kommando an die Bärte greifen und
kehrtmachen lässt, damit keiner beim Pfarrer
einen Vorsprung habe. Nein, der
Posthalter kann kein Geld ausleihen, obschon
er das grösste Einkommen hat im Dorfe.
Nein, diesmal kann er es nicht tun. Er
hat auch seine Pläne. Er weiss genau,
wo Rufiners Parzellen an sein Eigentum
stossen. Überall dort möchte er die Grenzpfähle

umlegen und abrunden. Und weil
ihm zum sechsten Kuhrecht auf der Alp
noch einige Pfennige fehlen und man an
diesen trockenen Hängen nie genug
Wässerwasser hat, kommt ihm die Versteigerung

gelegen. Darum hat er kein über¬

flüssiges Geld. Und hätte er es, er gäbe
es nicht her. Die Gefahr der Überbietung
ist der Bodenknappheit wegen sonst schon

gross genug, ohne dass die Leute noch
mit Bargeld klimpern können. Der
Posthalter dagegen kann rechnen. Würde er
nicht um Geldentwertung und Verluste
bangen, liesse er gern andere den Boden
kaufen und gäbe ihnen das Geld dazu;
denn, was ein Bauer verzinst, bringt auch
der fetteste Acker nicht ein. Aber den
Zeiten ist nicht mehr zu trauen. Nur die
Erde ist zuverlässig. Als die drei
Geldsucher zum Pfarrer kommen, sitzt dort
einer ihresgleichen und hat ebenfalls einen
langen Bart. Nun geht es im Sturmschritt
zum Lehrer, dem einzigen im Dorfe noch
in Aussicht stehenden Nothelfer. Mit
einem Hefte verbirgt dieser das auf dem
Tische liegende Amtsblatt und macht mit
einer fromm verlegenen Miene die Hoffnung

der Bauern zuschanden. So bleibt
nur mehr der Gang ins Tal übrig, wo
bei genügender Bürgschaft genug Geld
aufzutreiben ist.

Unterdessen versucht Kresenzias
Schwester ihre unvermögende Hilfsbereitschaft

mit armen, unsichern Worten zu
verbrämen. Kresenzia findet das

überflüssig. Sie erträgt es schon, dass man
offen ausspricht, was ihr kein Geheimnis
ist. Sie erwartet von der Schwester und
ihrem Manne keine Hilfe, die für sie

untragbar wäre. Es genügt, wenn ein
Herdfeuer erlischt und sie und ihr Bub
obdachlos werden. Damit wird der
Bürgschaft genug geopfert. Auf der
Türschwelle sitzt unbekümmert das Kind,
hält als die grösste ihm heute zuteil
gewordene Kostbarkeit eine leere Schnek-
kenschale in der Hand und flüstert das

im ersten Erwachen begriffene Träumen
seines Seelchens in sie hinein. Doch der
holperige Heimweg schüttelt ihm die
Schale aus der Hand und lässt sie auf
einem harten Steine zerbrechen. Darüber
ist die Mutter im Augenblick kaum weniger

trostlos als der Kleine, der bis zum
Einschlafen mit seidigem Stimmchen
bettelt: « Schnäggehüsi, Schnäggehüsi! »

und sich gegen das schwere Sinken der
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vorwünsckton, vielloickt vom Moin und
verkükreriscksn Morton korousckten
8tunds, wie sio von Vusksutern oksickt-
Hoir korkoigekükrt wird.

OK dom vision Dummer Kot Drosen-
?.io nun selkst vergessen, àoss sis àos Lük-
loin koi àor Lckwestsr okkolen muss, wo
sio os togsllksr in Ikut gegeken Kot, um
ungestört àor Vrkeit nockgskon ?u Icon-

non. Diligst kogikt sis sick on dos ondere
Dorkendo, wo àio 8ckwsster woknt. Vuck
àio weiss kersits um àio Verökksntlickung
im ^Kmtsklott, wie os wokl sckon olle im
Dorke wissen unà im Vmtsklott, koi àos-

son Dosen àio klockstenlioks oukkört, mit
?.ororkeitsten Dingern jenen teilen nock-
kokrsn, àio ilrron Lodenkungor am stärk-
ston oukstockoln unà ?u weitgekenden Dr-
örtorungsn mit àon Domilionmitgliodern
Vnloss gekon. klock vor àom Dindämmern
sinà jene unterwegs, àio nickt àon klein-
ston ^Kcker ersteigern möclrton, àoclr im
^kugonklick nickt sinrnol im 8cknupktuck
otwos Lorgsld singeknüpkt Kokon, gs-
scliweigo àonn, àoss solckos koi iknon ouk
àor Kokon Donte läge. Vor àor Dürs àos

Dostkoltors trekksn gleick àroi lVlänner
?usommon, àio sick àon Vortritt streitig
mockon unà sckliesslick wie ein einziger
Murk vor àom mäcktigsn Dostkoltsr
stsken unà ikro Lsgokron àurckoinonàor
sckwätxsn. Der Dostkolter, selkst àos

.^mtsklott in àor Donà, gikt iknon nur
oino Vntwort, oino kür olle àroi gloick
viel keàsutenàs gsmeinsoms Verneinung,
welcko àio Oesuckstellor wie ouk Dom-
monào on àio Lärts groiken unà kokrt-
mockon lässt, àomit koinor ksim Dkorrer
einen Vorsprung koke, kloin, àor Dost-
Koltor konn kein Oolà ousloikon, oksckon
or àos grösste Dinkommen Kot im Dorks.
Klein, àiosmol konn er es nickt tun. Dr
Kot ouck seine DIäne. Dr weiss genou,
wo Dukinors Dor^ellon on sein Digsntum
stosson. Ökoroll àort möckte or àio Orsnz-
pkäkle umlegen unà okrunàon. Dnd weil
ikm ?um sockston Dukrockt ouk àor Vlp
nock einige Dkonnige keklon unà mon on
àiosen trockenen klönten nie genug Mäs-
serwassor Kot, kommt ikm àis Vsrstoi-
gorung gelegen. Dorum Kot er kein üker-

klüssigos Oelà. Dnd kätte er es, or gäko
es nickt ker. Die Oekokr àor Dksrkistung
ist àor Lodsnknoppkoit wegen sonst sckon

gross genug, okne àoss àis Deute nock
mit Lorgsld klimpern können. Dsr Dost-
Koltor dogogen konn rocknen. Mûràe er
nickt um Ooldsntwertung unà Verluste
Kangon, liesse er Zorn onàsrs àon Loden
koukon unà gäko iknon àos Oelà ào'^u;
àonn, wos ein Louer vereinst, kringt ouck
àor kettesto Vckor nickt sin. Vker àon
leiten ist nickt mekr 2u trouen. klur àie
Dràs ist Zuverlässig. ^Kls àio àroi Oelà-
sucker ?um Dkorrer kommen, sit?t àort
einer ikrssgleickon unà Kot okonkolls einen
longsn Lort. klun gekt es im Lturmsckritt
2urn Dokrer, àem einzigen im Dorko nock
in Vussickt stokonàon klotkelker. lVlit
einem Dekte verkirgt dieser àos ouk àom
Discks liegende ^Krntsklott unà mockt mit
einer kromm verlegenen Vlisns die kkokk-

nung der Louern ^usckonden. 80 kloikt
nur mekr der Oong ins Dol ükrig, wo
kei genügender Lürgsckskt genug Oolà
ouDutreikon ist.

Dnterdesssn versuckt Dressn^ios
8ckwester ikre unvermögende Dilksksrsit-
sckokt mit ormen, unsickern Morten ?u
vorKrämen. Dresen^io kinàot àos üker-
klüssig. 8ie erträgt es sckon, àoss mon
okken oussprickt, wos ikr kein Oskeimnis
ist. 8ie orwortot von der 8ckwoster und
ikrem Vlonno keine Dilks, die kür sio

untrogkor wäre. Ds genügt, wenn ein
Ilordkouer orlisckt und sie und ikr Luk
okdocklos werden. Domit wird dsr Lürg-
sckokt gsnug gsopksrt. Vuk der Dür-
sckwello sit?t unkokümmort dos Dind,
kält ols dio grösste ikm ksuts xutsil ge-
wordene lvostkorkeit eins leere 8cknsk-
kensckole in dsr Dond und klüstsrt dos

im ersten Drwockon kogrikkons Dräumon
seines 8oolckons in sie kinsin. Dock dor
kolperige Dsimwsg scküttolt ikm die
8ckole ous der Dond und lässt sie ouk
einem korton 8toino ^erkrecksn. Dorüker
ist die kkuttor im Vugsnklick koum weni-
gor trostlos ols der DIoino, dsr kis ?um
Dinsckloken mit seidigem Ltimmckon
kettelt: « 8cknäggoküsi, 8cknäggeküsi! »

und sick gegen dos sckwero 8inkon der
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goldbraun bewimperten Lider sträubt,
weil er die Hoffnung noch nicht aufgegeben

hat, die Mutter erfülle ihr
Versprechen und bringe ihm ein Schneckenhäuschen.

Du armer Brosli, wie sollte deine
Mutter noch an dies dir zur Beruhigung
gegebene Versprechen denken können,
derweil sie am offenen Fenster sitzend in
die nachtschwarze Ferne schaut, darin sie

mit dir heimatlos herumirren wird, weil
dein Zeuger eine Bürgschaft eingegangen
ist. An der Hand deiner Mutter gehst
du bald die Strassen entlang, gehst
dorfein und gehst dorfaus, weil eine
Magd mit Kind Misstrauen erweckt.
Brosli, Brosli, vielleicht hast du Glück,
dass irgendwo an einem Dorfausgang ein
einsamer Bauer unter einem alten Nuss-
baum am Zaune steht, gleichsam eingekeilt

zwischen der leeren Stube und der
offenen Welt, so von seinem Blut in die
Enge getrieben, wie dir Gleiches
widerfahren kann, ehe tausend Wochen um
sind. Es steht mancher Nussbaum im
Lande herum, der für Enkel gepflanzt
worden ist, und deine Mutter ist noch
jung wie das Jahr vor der Sommersonnwende

und hat nichts verbrochen, wofür
sie bis zu ihrem Ableben zu büssen hätte.
Und obwohl es Städte gibt, darin Waschfrauen

gesucht und so entlöhnt werden,
dass zwei Menschen in einer Mansarde
wohnen, am Sonntag gezuckerten Reisbrei

essen und auf dem Fensterbrett in
einem Blumentopf Samen keimen lassen
können, wird deine Mutter möglicherweise

am Zaune stehen bleiben und des

Bauern Frage nach dem Wege beantworten,

ohne ihr Gesicht mit der Hand zu
verdecken. Du wirst dich nicht dagegen
wehren, kleines Närrchen; denn du bist
hungrig wie die Mutter und hast in der

vergangenen Nacht in der offenen Scheune
fast so gefroren wie sie. Du wirst vor der
Mutter in das fremde Haus eintreten,
und die dir vorgesetzte Milch wird dir
das Bäuchlein wärmen. Du hast Glück,
kleiner Brosli! Die meisten Kinder
ausgepfändeter Witwen kommen zu
Verwandten, die selbst Kinder haben, oder

sie wandern ins Waisenhaus, wenn nicht
in noch grösseres Elend. Ja, es wäre ein
Glück, Brosli, wenn ihr Wurzeln schlagen

könntet und der Bauer bei sinkender
Nacht nicht mehr am Zaune stehen
müsste. Alle deine Vorfahren sassen auf
eigener Scholle, Brosli; wurdet ihr nun
auch einer Bürgschaft wegen davon
vertrieben, so gehörst du doch zu jenen, die
abdorren und Sinn und Mass für das
I.eben verlieren, wenn sie die Welt nicht
mehr von einer Ackerfurche aus betrachten

können. Nicht jeder Bauer, der am
Zaune steht, hat ehrliche Absichten. Und
vielleicht steht überhaupt keiner da. Aber
ihr werdet doch die Landstrasse entlang
und durch viele Dörfer gehen müssen.
Mögen die Preise bei der Versteigerung
auch emporschnellen und die Mutter überdies

beim Vermarkten des Viehstandes
standhaft bleiben, so wird nach Deckung
der Bürgschaft und der Hvpothek, welche
älter ist als die Bürgschaft und im ersten
Range steht, kein Vermögen mehr übrig
bleiben. Wenn ihr dann beide mit
verweinten Augen und abgemiidet der
Landstrasse entlang geht, kann es sein, dass

sich hinter einem Busche plötzlich ein
Scherenschleifer oder ein Korbflicker
aufrichtet. Die sehen auch gelegentlich nach
Frauen aus und verachten Kinder nicht,
welche sich in zerrissenen Kleidern auf
den Bettel schicken lassen, wenn das
Geschäft schlecht geht. Scherenschleifer und
Korbflicker haben zufällig ein gutes Herz,
treiben fast jeden Tag irgendwie ihre
Brot- und Wurstration auf, führen nicht
selten eine Handharmonika mit sich und
wissen sich in warmen Sommernächten
hinter jeder Haselstaude häuslich
einzurichten. Und du und deine Mutter, was
seid ihr schon? Grundehrliche Bauersleute

— gewesen, jetzt aber Heimatlose,
die bereits an hundert Türen abgewiesen,
von vielen Hunden verbellt worden sind
und denen sich hinter dieser Haselstaude
die erste Hand entgegenstreckt, um euch
so lang festzuhalten, bis ihr von der
Landstrasse gezeichnet seid und die Mutter

nicht einmal mehr in der Stadt
Arbeit findet, weil die feinen Leute be-
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goldkraun kewimzzerten Lider sträukt,
weil er dis Ookknung nock nickt sukge-
geksn Kai, die Llutter erkülls ikr Vsr^
strecken und krings ikm ein 8cknecken-
käuscken.

Ou armer Lrosli, wie sollte deine
^lutter nock an dies dir ?ur Lsrukigung
gegskene Vsrsprecken denken können,
derweil sis am okksnsn ksnstsr sitzend in
dis nacktsckwarze Kerns sckaut, darin sis
mit dir ksimatlos kerumirren wird, weil
dein Beuger sius Lürgsckakt eingegangen
ist. ^.n der lkand deiner Vluttsr gekst
du kald die 8trasssn entlang, gekst
dorksin und gekst dorkaus, weil sius
lVlagd mit Lind IVlisstrausn erweckt.
Lrosli, Lrosli, visllsickt kast du Olück,
dass irgendwo su einem Oorkausgang ein
einsamer Lauer unter einem alten kluss-
kaum am ?,aune stskt, gleicksam singe^
keilt zwiscken der leeren 8tuke und der
okkensn Welt, so vou ssiusiu Llut iu dis
Ongs gstrieken, wie dir Oleickss widsr^
kakren kann, sks tausend Wocksn uru
sind. Os stskt mancker Ikusskaum iiu
Lande ksrum, der kür Onkel gspklanzt
worden ist, uud dsius Lluttsr ist nock
jung vis dus kakr vor der 8ommsrsonrn
wende uud kat nickts verkrocksn, wokür
sie kis zu ikrem ^.kieken zu küssen kätts.
lind okwokl es 8tädte gikt, darin Wasck-
krausn gssuckt uud so sntlöknt werden,
dass zwei ?ksnscken iu einer Mansarde
woknsn, am 8onntag gezuckerten Leis^
krsi esssu uud out dsru kensterkrstt iu
eineru Llumsntopk 8amsn keimen lassen
können, wird deine lutter möglicker-
weiss am !^aune steksn kleiksn und des

Lauern krage nack dem Wege ksantwor-
ten, okns ikr Ossickt mit der lkand zu
verdecken. Ou wirst dick, nickt dagegen
wskrsn, kleines lLärrcken; denn du kist
kungrig wie die lVIutter und Irast in der

vergangenen Ikackt in der okkensn 8clreune
kast so gekrorsn wie sis. Ou wirst vor der
flutter in das kremds lkaus eintreten,
und die dir vorgesetzte Milck wird dir
das Läucklein wärmen. Ou lrast Olück,
kleiner Lrosli! Ois meisten Runder aus-
gepkändster "Witwen kommen ?u Vsr^
wandten, die sslkst Linder lraksn, oder

sie wandern ins Waisenlraus, wenn nickt
in nock grösseres Ölend, da, es wäre ein
Olück, Lrosli, wenn ikr Wurzeln sckla^

gen könntet und der Lauer kei sinkender
klackt nickt mekr am ^auns steksn
müsste, ^lls deine Vorkakrsn sasssn auk
eigener 8ckolls, Lrosli; wurdet ikr nun
auck einer Lürgsckakt wegen davon ver-
trisksn, so gskörst du dock ?u jenen, die
akdorren und 8inn und ÌVlass kür das
k.sken verlieren, wenn sie die ^Velt nickt
mekr von einer Wckerkurcke aus kstrack-
ten können, klickt jeder Lauer, der am
l^auns stskt, kat skrlicks Wksicktsn. Ond
viellsickt stekt üksrkaupt keiner da. Wksr
ikr werdet dock die Oandstrasss entlang
und durck viele Oörker gsksn müssen.
Klögsn die Lrsiss kei dev Versteigerung
auck smporscknellen und dis klutter üker-
dies keim Vermarkten des Viskstandes
standkakt kleiksn, so wird nack Oeckung
der Lürgsckakt und der Ikv^otkek, wslcks
älter ist als die Lürgsckakt und im ersten
Lange stskt, kein Vermögen mekr ükrig
kleiksn. "Wenn ikr dann ksids mit ver-
weinten Vugsn und akgemüdst der Land-
strasse entlang gekt, kann es sein, dass

sick kinter einem Luscks plöt^lick ein
8ckerensckleiksr oder ein Lorkklicksr auO
ricktet. Oie ssksn auck gslegsntlick nack
krausn aus und verackten Linder nickt,
welcks sick in Zerrissenen Lleidsrn auk
den Lsttsl sckicken lassen, wenn das Os^
sckäkt scklsckt gekt. 8ckersnscklsiksr und
Lorkklicksr kaksn ?ukällig sin gutes kker?,
treiksn ksst jeden Vag irgendwie ikrs
LroV und Wurstration auk, kükrsn nickt
selten eins Llandkarmonika mit sick und
wissen sick in warmen 8ommernäcktsn
kinter jeder Ikasslstauds käuslick sin?u-
ricktsn. lind du und deine Vluttsr, was
seid ikr sckon? Orundekrlicks Lauers-
Isuts — gewesen, jst?t aksr LIsimatlose,
die kersits an kundsrt Lüren akgswisssn,
von vielen Ounden verkeilt worden sind
und denen sick kinter dieser Ikasslstauds
die erste lkand entgegenstreckt, um suck
so lang kestxukalten, kis ikr von der
Landstrasss ge^sicknet seid und die Llut-
ter nickt einmal mekr in der 8tadt Wr-
keit kindst, weil die keinen Leute ks^
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fürchten, sie Hesse nebst dem Imbissrest
für das Kind noch ein besseres Wäschestück

mitgehen, da sie persönlicher
Erfahrungen wegen leicht annehmen,
Gelegenheit mache alle Leute zu Dieben.

Und die Zeit vergeht. Immer mehr
der alternden Mädchen und auf sich
angewiesenen Frauen werden deiner Mutter
bei der Arbeitsuche den Rang abzulaufen
trachten. Ausserhalb jeder Gemeinschaft
und Freude lebt ihr. Zufällig einmal
magst du am Rand eines Volksfestes
stehen und auf deinen Beinen, die wie Stelzen

aus den allzu kurzen Hosenröhren
hervorwachsen, hin- und hertreten, während

in deinem Gesicht, das längst nicht
mehr so rundlich und weich ist wie heute,
eine Runzel zu spielen beginnt, ein Kerb
sich über das rechte Auge hinzieht, der
sich vertieft und verlängert. Zu dieser
und jener Frage, die dein Inneres
beschäftigt, kommt eine neue, schwerwiegendere,

unergründlich beängstigende Frage.
Du wächst nach verschiedenen Seiten, in
die Höhe und in die Tiefe, ohne behäbiger

zu werden. Aber du wächst. Du
tust gut daran, zu wachsen, weil deine
Mutter in jener Zeit stark über des Sommers

Mitte hinaus sein wird und sich
beim ewigen Herumziehen schon gern auf
des Sohnes Schulter stützt.

Brosli, kleines, in purster Unschuld
ruhendes Kind, dein und deiner Mutter
Leben sind so schwer mit des Vaters
Bürgschaft belastet, dass du einem grauen
Morgen entgegenschläfst, Brosli, Brosli!

Kresenzia Rufiner harrt aus bis ans
Ende. Sie setzt sich während der
Versteigerung in die Wirtsstube, hoffend, mit
ihrer Gegenwart einer Schleuderei
vorzubeugen. Sie hört den Weibel jedes ihrer
fünfundfünfzig Grundstücke ausbieten,
sieht im Geiste genau Grenze und Grösse

jedes Ackers, jeder Wiese und Weide, sie

hört die Namen ihrer Hausenschaften
fallen, hört einen Bauern die Schätzung
bieten und den Weibel wiederholen: «Die
Schätzung ist geboten, wer bietet mehr? »

Der Posthalter bietet mehr und der Lehrer

und dieser und jener, und dann ist es

in manchem Falle wieder der Posthalter.

Aber es werden geringe Aufgebote
gemacht. Die Steigerungslust ist klein. Die
für jedes ausgebotene Grundstück
angezündeten, bleistiftdünnen, halb
fingernagelhoch zugeschnittenen und auf eine
aufrecht stehende Messerspitze gedrückten

Kerzenstummel können ruhig
niederbrennen, ohne dass bei ihrem letzten Aus-
blacken noch hastige Aufgebote erfolgen.
Seit vier Wochen fiel kein Rügen, die
Viehpreise sinken, die Jugend findet nur
spärlichen Verdienst, und das Geld ist
rar. Das bedrückt die Leute. Und doch
wird alles versteigert, alles.

Mit zitternden Lippen stürzt
Kresenzia das ihr vom Posthalter gebotene
Glas Wein hinunter und verkauft ihm
eigenmächtig das Vieh, um auch dieses
Geld dem Betreibungsbeamten einzuhändigen,

damit alles geregelt werden könne.
Jetzt darf sie gehen. Sie geht zum Friedhof,

kniet am Grab ihres Mannes nieder,
zieht ein leinenes Säcklein aus ihrer
Rocktasche, darin sich eine Handvoll
Roggensamen befindet, und schüttet etwas
Erde dazu, die sie vom Grab ihres Gatten
nimmt. Nachdem sie darüber ein Kreuz
geschlagen und noch bei fünf andern
Grabhügeln niedergekniet ist, geht sie zu
ihrer Schwester, der sie das Kind in Hut
gegeben hat und wo sie die letzte
Bergnacht verbringt.

Vor Tag schon verabschiedet sie sich
dann von ihrer Schwester und deren
Mann und Kindern, die alle das gleiche
wiederholen: « Behüt dich Gott und
schreibe bald! » Dann geht sie mit Brosli,
der sich den Schlaf noch nicht ganz aus
den Augen gerieben hat und zu jung ist,
um zu erfassen, was geschehen ist, den

Berg hinunter. Sie gehen langsam und
bleiben öfters stehen, damit die Mutter
noch dieses und jenes am Wege liegende
Grundstück, das ihnen nicht mehr gehört,
überschauen kann und Brosli mit seinen
noch unfertigen Schrittchen nicht zu sehr
ermüde. Dann gehen sie wieder. Ein
stetes Gehen ist das nun, kein Kommen
mehr. Sie gehen den Bergweg hinunter,
der beim hölzernen Wegkreuz in die
Landstrasse mündet.
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lürckten, sis liesse nsbst dem Imbissrest
lür das Kind nock ein. besseres Wäscke-
stück mitgeben, da sis psrsönlicker Lr-
lakrungen wegen lsickt annskmsn, De-
legsnksit macks alle Leute zu Dieben,

lind die Lsit vergebt, Immer mskr
der alternden Klädcken nnd aul sick an-
gewiesenen Drausn werden deiner IVIuttsr
bei der Vrbeitsucke den Lang ábzulauken
trackten. ^Kusssrkalb jeder Demeinsckakt
nnd Dreuds lebt ikr, /.ulällig einmal
magst dn am Land eines Volkslestss sts-
Iren nnd aul deinen Leinen, die wie 8tel-
zen aus den allzu kurzen Dossnrökrsn
kervorwacksen, bin- und ksrtreten, wäk-
rend in deinem Desickt, das längst nickt
mekr so rundlick und wsick ist wie Leute,
eine Lunzsl zu spielen beginnt, sin Kerb
siclr über das reckte ^.uge kinziskt, der
sick vsrtielt und verlängert, Lu dieser
und jener Drage, die dein Inneres bs-
sckäktigt, kommt eine neue, sckwsrwiegsn-
dere, unsrgründlick beängstigende Drage,
Du wäckst nack versckisdenen Leiten, in
die Höbe und in die Diele, okne bekä-
biger zu werden, Vber du wäckst. Du
tust gut daran, zu wacksen, weil deine
lVIuttsr in jener Z^sit stark üksr des 8om-
mers klitte kinaus sein wird und sick
beim ewigen Ilsruinzisksn sckon gern aul
des 8oknss Lckultsr stützt,

Lrosli, kleines, in purster Ilnsckuld
ruksndss Kind, dein und deiner kluttsr
I.sken sind so sckwer mit des Vaters
Lürgsckalt belastet, dass du einem grauen
Klorgsn sntgegsnscklälst, Lrosli, Lrosli!

Kresenzia Luliner karrt aus bis ans
Lnde, 8is setzt sick wäkrsnd der Vsr-
Steigerung in die Wirtsstubs, kollsnd, mit
ikrer Dsgsnwart einer Lcklsudsrei vor-
zubsugen. 8ie kört den Weibel jedes ikrer
lünlundlünlzig (Grundstücks ausbisten,
siekt im Deists genau Drenze und Drösse
jedes Vckers, jeder Wisse und Weide, sie

kört die Dlamsn ikrer Haussnsckalten
lallen, kört einen Lauern die Lckatzung
bieten und den Wsibel wiederkolen: «Die
Lckatzung ist geboten, wer bietst mskr? >

Der Dostkalter bietst mekr und der Leb-
rsr und dieser und jener, und dann ist es

in manckem Dalle wieder der Dostkalter,

^bsr es werden geringe ^Kulgsbote ge-
mackt. Die Ltsigerungslust ist klein. Die
lür jedes ausgsbotene (Grundstück ange-
zündeten, blsistiltdünnen, kalb linger-
nagslkock zugescknittsnsn und aul sine
aulrsckt stsksnde klesssrspitzs gsdrück-
ten Kerzenstummel können rukig nieder-
brennen, okne dass bei ikrsm letzten ^.us-
blacken nock kastigs ^.ulgsbots erlolgsn,
8eit vier Wocken lisl kein Liegen, die
Viskprsise sinken, die lugend lindet nur
spärlicken Verdienst, und das Dsld ist
rar. Das bedrückt die Leute, Kind dock
wird alles versteigert, alles,

lVIit zitternden Lippen stürzt Krs
senzia das ikr vom Dostkalter gebotene
Dlas Wein kinuntsr und verkault ikm
eigsnmäcktig das Visk, um auck dieses
Deld dem Letreibungsbeamten einzukän-
digen, damit alles geregelt werden könne,
letzt darl sie geben, 8ie gebt zum Dried-
kol, kniet am Drab ikrss lVIannss nieder,
ziekt ein leinenes Läcklein aus ikrer
Locktascke, darin sick eins Handvoll Lug-
gensamsn belindst, und scküttst etwas
Drds dazu, die sie vom Drab ikres Dattsn
nimmt, lKackdem sie darüber ein Kreuz
gescklagsn und nock bei künl andern
Drabkügeln niedergeknist ist, gebt sie zu
ikrer Lckwsstsr, der sie das Kind in Llut
gegeben kat und wo sie die letzte Lerg-
nackt verbringt.

Vor Dag sckon vsrabsckisdst sie sick
dann von ikrer Lckwestsr und deren
Klann und Kindern, die alle das glsicks
wiederkolen: « Lsküt dick Dott und
sckreibs bald! » Dann gebt sie mit Lrosli,
der sick den 8cklal nock nickt ganz aus
den Vugsn gerieben kat und zu jung ist,
um zu erlassen, was gesckeken ist, den

Lerg kinunter, 8is geben langsam und
bleiben ölters steksn, damit die Kluttsr
nock dieses und jenes am Wege liegende
Drundstück, das iknsn nickt mskr gekört,
übsrsckauen kann und Lrosli mit seinen
nock unlsrtigsn Lckrittcken nickt zu sskr
ermüde. Dann geben sie wieder. Lin
stetes Deken ist das nun, kein Kommen
mskr, 8ie geben den Lergweg kinuntsr,
der beim kölzsrnsn Wsgkreuz in die
Landstrasss mündet.
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